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Ueber eine äthiopische Uebersetzung des Hermas 1

Die Httlfsmittel für die Kritik des Hirten des Hermas die
seit der Auffindung des griechischen Textes 2 an Bedeutung ge
wonnen haben sind vor Kurzem durch einen unerwarteten Fund
vermehrt worden Bisher besassen wir I für den vollständigen
Text zwei lateinische Uebersetzungen 1 eine noch in einer An
zahl von Handschriften sich findende die zuerst von Faber Sta
pulensis Paris 1513 aber mit vielen willkürlichen Aenderungen
und dann öfter jedoch mit nur dürftigen Emendationen heraus
gegeben worden textus vulgatus 2 die zuerst von Dressel
Patrum apostolicorum opera Lips 1857 p 409 sqq aus einem

in der Vaticanischen Bibliothek aufgefundenen früher Heidelberger
Manuscript Codex Palatinus 150 veröffentlichte Uebersetzung
die in Vis I IV und Mandat II XII sowie theilweise in den
Similitudines als selbstständige Uebertragung ausserdem in ver
schiedenem Grade mit der ersteren Uebersetzung vermischt er
scheint Dazu kommt II eine Anzahl von Citaten bei Clemens
Alexandrmus Origenes Athanasius Didymus u A vorzugsweise
in des Pseudo Athanasius doctrina ad Antiochum nicht älter als
Ende des 4 Jahrhunderts und den Homilien des dem 6 Jahr
hundert angehörenden Antiochus Palaestinensis die beiden Letz
teren namentlich auch darum interessant weil in den Stücken
welcho sie gemeinsam dem Hermas entlehnen häufig wo der Eine
von unserem griechischen Texte abweicht der Andere denselben
bestätigt Zugleich ist für die Kritik des Pseudo Athanasius selbst
ein wichtiges Hülfsmittel von Hrn Prof Dindorf ans Licht ge
zogen worden durch Herausgabe eines schon früh aus jener Schrift
gemachten Excerptes 3 welches einer Wolfenbütteler Handschrift
des 10 Jahrhunderts angehörend theils oft bessere Lesarten bietet
als der von Montfaucon bei Veröffentlichung des ursprünglichen
Werkes Athanasii opp T II benutzte Codex des 14 Jahr

1 Vgl dieses Repertorium 1856 Bd III S 129 ff 1857 Bd I S 65 ff
Nachträgl Bemerkungen zu Hermas auch besonders abgedruckt

Lpz 1856 1857
2 S llepert 1856 1 1 ff 1857 1 1 ff
3 Athanasii Alexandrini praeeepta ad Antiochum Ad codd duos

recensuit Guil Dindorfius Lips 1857 8
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2 TJebcr eino äthiopische Uebersotzung

hundcrts theils mehrfach kleine Parcellen erhalten hat die in
jener jüngeren Handschrift verloren gegangen und die wa sie
Hermas betreffen zur Bestätigung zum Theil zur Berichtigung
unseres griechischen Textes dienen

Zu diesen Hülfsmitteln tritt nun jetzt ein neues hinzu Vor
einigen Monaten meldete mir Hr Prof Brockhaus dass laut
einer brieflichen Mittheilung des Hrn Prof Dillmann in Kiel
der rühmlichst bekannte abyssiniscke Reisende Hr Antoine d Ab
badie bei seiner Rückkehr unter Anderem eine Handschrift einer
äthiopischen Ucberselzung des Pastor Ilermae mitgebracht habe
und von Hrn Prof Dillmann um deren baldige Publication gebeten
worden sei Dieselbe Bitte erlaubte ich mir hierauf auch meiner
seits an Hrn dAbbadie zu richten und zugleich ihn zu ersuchen
behufs vorläufiger Orientirung mir einige von mir bezeichnete Stel
len des äthiopischen Textes zukommen zu lassen Mit der dan
kenswerthesten Bereitwilligkeit sagte er mir die Gewährung zu
welche da er seine äthiopischen MSS noch nicht in Paris hatte
erst im August dieses Jahres erfolgte ja mit freundlicher Zuvor
kommenheit hatte er eine möglichst wortgetreue französische Ueber
setzung hinzugefügt und so für die Möglichkeit raschen Ueber
blickes über den Charakter jener Stellen gesorgt sowie zugleich
mir öffentliche Benutzung derselben gestattet Doch fand ich es
diesem Zwecke entsprechend da das Französische den Ausdruck
und die Wortfolge nicht immer treu genug wiedergeben konnte
eine lateinische Uebersotzung anzufertigen die durch Revision
Seitens einer Auctorität wie Hr Prof Dillmann die Gewähr der
vollsten Zuverlässigkeit erhalten hat

Das von Hrn dAbbadie mitgebrachte Exemplar No 174
seiner Manuscripte ist eine bei seiner Anwesenheit in Guala für
ihn gemachte Abschrift aus einem Codex des Klosters zu Guinda
guinde dessen Alter er nicht aus Autopsie angeben kann 1
Hr Prof Dillmann von mir deshalb um möglichste Bestimmung

1 In seinem ersten Briefe schreibt mir Herr d Abbadie l un de
mes manuscrits celui d Hermas d ont il n existe outre ma copie qu un
seul exemplaire depose au monastere de Guindaguindc später von mir
über das Alter des Originals befragt Je ne puis malheureusement
pas Vous renseigner sur l age du MS sur loquel ma copie a 6t6 faite
Je connaissais l existence d un livre nommc Hcrma par la citation qui
en est faite par St Yared dans le Mazgaba diggua einem Hymnologium
s Catal codd orr qui in Museo Brit asservantur Pars III Codd
Aethiop amplcctens von Dilhnann Lond 1847 p 3G Nr XXXI J
ouvrage enorme pour l Ethiopie et oü je n ai pas pu retrouver le passage
Pendant le sejour que je fis a Guala je priai M de Jacobis prefet de
la Mission Catholique de nie faire venir le MS de Herma qui autant
que je m cn souviens fut copie ä Guindaguindc et non k Guala
car je ne me rappelle du tout point d avoir vu le MS original Je me
serais certainement mieux reuseignd si ä cette epoque j avais su queHerma
etait le pasteur d Ilermas et que nous avions si peu de MSS de cet auteur
si ancien Le manuscrit ethiopien le plus antiquo quo j aie vu ä date
certaine est du 15 c siecle J cn ai vu de plus anciens mais sans aueune
clonne e pour leur assigner une date
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aus inneren Gründen gebeten hat hierauf Folgeudes enviedert
Wenn ich wüsstc ob der abyssinische Copist der für Hrn

d Abbadie abschrieb sich auch in der Wahl der Buchstaben
und in den Schreibfehlern an das Original hielt so könnte ich auch
mit Sicherheit behaupten dass die Handschrift nicht alt sein kann
Es ist aber wahrscheinlicher dass sich der Abschreiber so gut wie
alle neueren abyssinischen Abschreiber in der Wahl der Buch
staben ob A od er O fh U UJ i 0 freie Hand be
hielt und auch die Fehler meist von ihm herrühren Das Alter der
Handschrift ist aber auch bei vielgelescnen Büchern viel wichtiger als
bei so selten gebrauchten wie Henna Bei vielgelesencn Bachem
giobt es Glossen und Varianten in Menge ganz willkührliche
Textänderungen bei seltener gelesenen Büchern ist der Text
auch in den neueren Handschriften noch viel reiner Die wei
tere Frage nach dem Alter der UeberSetzung selbst hängt zu
sammen mit der nach der Sprache des Originals aus welchem die
Version geflossen ist Zwar wenn wir das S 2 Not berührte
Citat des heil Jared 7 Jahrb vor uns hätten und mit der ent
sprechenden Stelle in Hrn d Abbadie s MS wesentlich gleich
lautend fänden so wäre eben dadurch der terminus ad quem der
Abfassung entschieden So aber haben wir den ersteren Weg
einzuschlagen Sicher nun sind äthiopische Ucbcrsetzungen aus
dem Griechischen und aus dem Arabischen gemacht worden
ob einige Bücher aus dem Koptischen übertragen seien diese

Frage ist noch nicht gehörig untersucht viele werden es wohl
nicht sein Dillm Indess ist das Arabische thcils wegen der
Form der meisten Nomina propria auszusclilicssen theils weil aus
dem Arabischen keine ächten alten Schriften in dasGcez kamen
sondern nur untergeschobene spätere Dillm Dagegen hat
die Annahme griechischen Originaltextes schon an sich bei weitem
die überwiegendste Wahrscheinlichkeit dazu kommt hier noch die
Form Tibron zur Bezeichnung der Tiber hinzu welche offenbar der
im griechischen Texte befindlichen Accusativform /jj rov Ttotafibv
Ttßtoiov entspricht denn gricch Nomina propria werden von den
Aethiopiern sehr gewöhnlich mit der betreffenden Casusendung
wiedergegeben Höchstens könnte man noch an Tochterübersetzung
aus dem Koptischen denken aber wenigstens in den unten mit
getheiltcn Stellen scheint kein Anlass zu einer solchen Vcrmuthung
vorzuliegen Ist aber die Uebersetzung mit höchster Wahr
scheinlichkeit aus gricch Urtext geflossen so wird man dieselbe
nicht tief unter die Zeit der arabischen Eroberung Aegyptens
hinabrücken dürfen

1 Aus dem Lateinischen gemachte älhiop Uebersctzungen sind
ausser denErgänzungen der Ap Gesch in dem äthiop N T vonlülS und

in der Lond Polyglotte nicht bekannt sie könnten wenn dergleichen
existirten nur von den Jesuiten Missionen im IG Jahrb herrühren dann
aber müsste bei Hermas der textus vulgatus als Origiual gedient haben
was bei der hier besprochenen Versiou offenbar nicht der Fall ist

1



4 Ueber eine äthiopische Uebersetzung

Nach diesen Vorbemerkungen lassen wir folgen A die
von Hrn d Abbadie erbetenen Stellen selbst ein Stück vom An
fang und noch drei kritisch interessante Parcellen aus Visio II
und III im äthiop Texte wie ihn dieser Gelehrte genau auch
mit den Fehlern seines MS abgeschrieben in Verbindung mit
kritischen Noten des Hrn Prof Dillmann B die oben erwähnte
lat Uebersetzung der äthiopischen Stücke mit Erläuterungen die
ich zum Tbeil gleichfalls der Güte des Hrn Prof Dillmann ver
danke C den griechischen Text natürlich nach dem ursprüngli
chen auf dem Athos selbst gemachten Apographon des Simonides
mit Verbesserung nur der offenbarsten Verderbnisse D die
interpretatio vulgata in der Gestalt die handschriftlich allein oder
als die älteste verbürgt ist 1 mit den abweichenden Lesarten des
gedruckten Textes zunächst nach der ed princ des Faber
Stapulensis 2 Lesarten von welchen die meisten als aller
handschriftlichen Bezeugung ermangelnd sich als willkürliche
Aenderungen dieses Gelehrten herausstellen und mit einzelnen
kritischen Bemerkungen so weit es für den gegenwärtigen Zweck
ausreichend ist E die interpretatio Palatina

A Aethiopischer Text
I Visio I Cap I Anfang

mc ft ia,
sHrfiBH wriii AC nrfi z C H D4Yi fm

Dh aiY 7 p kp zö, i dt u kp z mto a riün C A 51T W/he ad ai nvn
Ci ax marftY krp DAar XftY kf
z a 1 DCA J2P W rhA im ha hp wk
xi T Afi ütt j n ap cY tir TrYic n ArhP 2 D iöHt dh t i r Ä rh
A n r n d A o qü 4 rh W cpt

1 Benutzt sind dabei ausser den bekannten noch zwei Wiener Hand
schriften aus dem 12 Vind 1 und aus dem 15 Jabrh Vind 2
2 Daher Fab wo nicht ausdrücklich spätere Editionen mit er
wähnt werden zugleich den seit Faber reeipirten Text bezeichnet

1 Statt f lies J Der Abschreiber verwechselt in diesen Bruch
stücken dreimal J mit f was bei Gutturalen unendlich häufig ist
eigentkümlich ist nur dass er cj geradezu wie einen Guttural behandelt

2 St P 1 JP
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üa ttn 7 D4 C arftt aut C DAJftC l
nz MH A nrfcC üaje cduj e cdöj
0 ar Ki DA H ArfiarC i Ai 4fi
D Dn j n a e ia n nA fa zz Afi
x 4 nrti, d ü f i Af i fi jp

Drh a 4 p Af ar A fc AI n irhft arh t
Cfivfi cdjY je ft däajbyi n Am A n

fh,C Dt jjB o nATt jm A p da sh
i Cio fi x DCA 51T AA Fft t

fiAttA
II Visio II Cap III zu Ende

DnA acp 1jX W Je äa ihcR o
fXJß aa non a qöyi ft/h 3 4, n
AmA n C aaa jßifirfi rm ijenA
AA d i f aa np A/h H fl
f

in Visio II Cap IV zu Ende

DRth 51AA Afh t 3 D4f A Af S
r fi 1 daaut C A Ai d e uCjd Aön
Art cdaa2 a arj A Ä7h4 da 1mi
A n fl arfrr H t inc p fiA A n A
a P ft J arfiT at siOrt p 1 4äö
ZiAP

IV Visio III Cap III gegen Ende

o a ai nCfr i 4 2 i rhit Af m diAfm 5 ax iH 5 n fi 6

3 St 1 f 4 St J 1 5 St Yl 1G St 1 oder besser ftQ
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B Uebersctzung des Aethiopischen

Ilermae 1 prophetae
Qui nutrivit me vendidit me

llodae 1 in ditionem Komae et
inveni eam et amavi eam 2
uti sororem meam post multos
annos 3 Et postea post paueos
dies iterum vidi eam lavari in
fluvio Tibron et porrexi ei ma
num meam et extraxi eam ex
fluvio Et quum viderem pul
cliritudinem eius cogitavi in
corde meo et dixi Beatus essem
si haberem uxorem cuius talis
esset et forma et indoles 4

Et hoc tantummodo cogitavi et
non aliud Fost paueos dies
quum ras irern in oppida 5 et
admirarer opera 6 Dei 7 quam
magna et pulclira et fortia illa
et quum irem copit 8 me spiri
ritus et abduxit me ubi non pot

I Visio I
C Griechischer Text

0 Qt pag jie nenqäxei yvvatxa
Podtjv 6v6/A,ati i Big PcüjMjv
Meta noXXa erij tavrqv 2
xai riQ äfjirjv avttjv dyartäv dg
a8slcpijv Meta qovov ov noXvv
Xovo/u vtjv 5 avri v eig tbv nota
fibv TißtQiov elSov xal ifttSaxa
avry eiQa xai i eßaXov avtljv ix
tov notauov I8wv de tb xdXXog
aitijg disloyi oiMjv iv 7ij xaqoia
pov Xeymv Maxäqtog av ir t v
ei toiavtr t v yvvatxa elypv xal rep
xaXXei xal toig tQOTtoig Mövov
rovro eßovlevoä/Mjv ereoov de
ovde r Meta qovov tivd nogevo
fie fov fiov eig xwfiag edo a v
rag xrtaetg rov Oeov dg fieydXai
xal dvvatai xal evnoeneig etat
lleoinatäv ucpvn Mooa xai Ttvev/xd
He eXuße xai an yaye Si dvodiag

Zu II 1 Die Namen Hermas und Rhoda sind im Acth geschrieben
llermd Rode 2 Oder auch coepi amare eam v fc pZ l
ist oft eine Liebe fassen zu einer sich verlieben in im inchoativen Sinne
Dillm 3 Oder mullum temporis vgl Job 29,18 wo dieselbe For
mel Ttolvv y,qövov wie denn öjC f in dieser und ähnlichen
Redensarten eher Zeit als coli Jahre Dillm 4 7Ö H
häufig Ottos im Sinne von mores Dillm 5 Oder auch vicos
U C gewöhnlicher eine grosse und befestigte Stadt kommt doch
selbst für y oifiv vor Matth 21 2 und hier kann um so weniger ein
Zweifel über die Bedeutung von yj C dass es nämlich nicht
grosse und feste Städte bezeichne sein als das vorangehende Q
aufs Land gehen den Begriff von Land im Gegensatz zur Stadt ein

schliesst Dillm Demnach lässt sich nicht zweifeln dass hier
Ay C em S ec xc P a s entsprechen solle G a J C C l
kann eben so wohl ein einzelnes Werk als coli Werke bezeichnen
ich habe oben die letztere Passung als durch die raralleltexte begünstigt
vorgezogen 7 Oder üomini 8 Q der suslulit

Zu C 1 Apogr ninqäy f vni doch mit Streichung des ersten
Accentes xal 6S6p nva worin Herr Prof Dindorf im Anschluss zugleich
an die lat Lesarten mit Recht die obigen Worte erkannt hat Nachträgl
Bemerkk zu Hermas I S 8 2 Lücke wahrsch nach den Lateinern
auszufüllen eyvama das inveni bei Aoth ist wohl nur freie Uebersctzung
3 Apogr xQ m t Abkürzung vor np/2ou /i mit Abkürzung evt y
vor dem p undeutlicher Buchstabe Die oben gegebene Lesung ist
erhärtet von Dindorf a a 0 S 8 f 4 Apogr dmsov darüber
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Cap I Auf
D Interpret vulgata

Qui enutrierat 1 me vendidit
quamdam puellam Romae Post
mnltos 2 annos hanc ego cogno
vi 3 et coepi eam diligere ut
sororem Post tempus aliquod 5
lävari eam in flumine Tiberis 6
vidi et porrexi ei mamim et
eduxi eam de flumine Visa
que ea dixi felix essem si talem
uxorem habcrem et speciem
quum vidissem cogitabam in
cordo meo dicens felix essem
si talem uxorem haberem et
specio et moribus 8 Hoc solum
cogitavi 9 nec ultra aliquid 10
cogitavi Post tempus aliquod
proficiscens 12 cum his 13 cogi
tationibus et 14 honorificans 15
creaturas 10 Dei quam 17 magui
ficae et pulcherrimae sint 18 et
dum ambulo 19 obdormivi Et
Spiritus me rapuit et tulit me

E Interpret l alatina
Qui me nutrivit vendidit me

in urbe Borna cuidam femi
nae nomine Eadae Post mul
tum temporis eam cognovi et
coepi quasi sororem amare
Quam cum postea in flumine qui
appellatur Tiberis lavantem vi
dissem porrexi ei manum et
produxi eam Et bonam spe
ciem eius considerans coepi in
animo meo cogitare dicens bea
tus essem si talem uxorem ha
berem bonis moribus et optima
specie Cumque hoc solum co
gitassem et postea venissem
apud civitatem Ostiorum et gra
tularer in omnibus creaturis
Dei quod magnae et ornatae
et potentes essent ambulans ob
dormivi Et spiritus me sustu

jedenfalls als Conjectur des Simonides evrvffls Dass aber in diesen
Buchstaben vei borgen liege /iay inios iv s a a O S 8 leidet wohl
keinen Zweifel 5 Wahrscheinlichst verderbt aus Kov/iag s Nachtr
Bern zu Herrn II S 5

XnD 1 Fab Stap und Cod Vat e silent cnuiriverat Hierauf
Rhomae spätere Edd richtig Romae 2 Fab fügt hinzu aatem
3 Fab hanc visam ego reeognovi 4 Fab tanquam spätere Edd
richtig itl 5 Fab Exaclo aulem tempore aliquo darauf eam
lavari Spätere richtig lavari eam 6 Cod Vict Vind 1 u
Fab Tiberi 7 Spätere Edd e 8 Die Worte Visaque
Haberem vor et speciem fast in allen Handschriften befindlich beruhen
doch offenbar auf Dittographie Cod Vict u Vind 1 Visaque ea cogi
tabam in corde meo dicens felix essem si talem uxorem haberem et specie
et moribus ebenso Fab nur zuletzt ux et sp et mor sortilus essem
wohl nur Corrcctur eines Abschreibers während die oben vorgezogene
Lesung et speciem quum vidissem etc die übrigen Texte ruf sich hat
9 cogitavi fehlt bei Fab 10 Fab quidquam 11 Fab fügt
hinzu autem 12 proficiscens setzt Fab hinter cogilaiionibus Cod
Vat hat es an beiden Stellen 13 So auch Fab Spätere Edd
iis 14 et fehlt in Cod Vat u bei Fab 15 Fab honori
ficabam 16 Cod Drosd Vat Vind 2 u Fab ercaturam so wie
nachher magnifica et pulcherrima Fab pulchra sit 17 Fab
cogilans quam 18 S Note 16 19 Cod Dresd Vat Vind 2
u Fab ambulassem

Zu E 1 ,1 rmia manus scripscrat qumd undo radendo factum
est cuidÄ Dressel
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B Uebersetzung des Aethiopischen

erat 9 homo ire quia praecipi
tium locus et scissa terra ab
aquis Et quum transgressus
essem inde ab illo üuvio per
veni in locum amplum Et pro
cidi et precatus sum ad Deum 7
et bumiliavi me propter 10 pec
cata mea Et inter precationem
meam apertum est coelum et vidi
illam feminam etc

Et die Maximo 11 Ecce venit
afflictio magna si iterum tibi
proponis negare 12 Prope Deus
illis qui poenitentiam agunt
quemadmodum dixerunt Eldäd
et Mudäd 13 qui vaticinati sunt
populo in deserto Et

Et scribe duos libros et mitte
ad dementem et ad urbes
exteras et docebunt viduas et
orphanos o libro Tu autem

C Griechischer Text
nvbgö 8i qg 6 avdomaog ovx
Tjävvaro o8evo ai l v 8e b zönog
XQ j A,vmStjg xai ansQQcoyojg anb
läv vöäicov Iiaßag ovv rbv
Tiotaftbv ixeivov ylOov etg za
öfiala xai ritfoo 8 za yovazd
fiov xai rjQ äfitjv nnooevxea ai rc
XVQicp xai i ojioXoysidOai zag
afiaQtiag ftov llqoasv ofitvov 8i
fxov rjvoly rj 6 ovQavbg xa ßXt na
ztjv yvvaixa x r X

II Visio IL
EQsTg de Ma i l8ov h j tig

Q ezai idv aoi cpavfj nakiv 9
iyyvg xvQiog zoig imazQfcpofiivoig
cog yeyoanzai iv rqi Elöäö xat

Mwöaö 10 Totg JTQocp jrevcaaiv iv
zfj iftci zog Xaco

III Visio II
rqätyng ovv 8vo ßißXi 8änia

xai m fi pEig iv KXrj itvzi xai iv
rQanzfj Ili/ixpsi ovv KXijfi g sig
zag t Sco noXeig ixeivcp yitQ im
yiyQanzui 1 inizizQanzai rqa

Xa B 9 Oder nonpolest 10 So viel als confessus sum Dillm
11 Aeth Maksim 12 xf QO ist theils perseveravit dann
si perseveras negando theils aber auch sich entscldiessen zu sich
etwas fest vornehmen entweder mit folgendem Imperfect oder Subjunctiv
z B 4 Esr 10 6 ed Laurence wo der Lateiner cogito hat Dillm
13 Num 11 26 27 hat der Aeth Mnddd 14 Im Aeth Qdle
umntos wofür sonst Qalemcntos steht d i KX ftsvtos mit welcher
Genitivform der Name Clemens im Aeth gegeben zu werden pflegt im
Anschluss an Phil 4 3

Zu C 6 Apogr ävoSov äaxi vov 6Sov vielleicht von späterer
Hand und unterpunetirt am Bande äroSatfievov Doch s a a O II S 6
7 Apogr im Texte ras 5 0 ag aber unterpunetirt am Bande ra 6/iaXa
8 Apogr inid m verbessert von mir Nachtr Bern zu Hermas II
S 5 6 nach Vis II 1 wo dieselben Worte vorkommen rid ra yovara
xai 7jn a/iT v nqoaevy i soS ai Tidsls ri ei riO et und andere zu ri t co
gehörende Formen finden sich mit gewissen Beschränkungen schon
bei den alten Klassikern seit Homer die erste Person riO cS statt des
gewöhnlichen riO rjjii erst bei Späteren wie Pseudo Lucian Oeyp 47
y ai rbv novovvra nöSa rid 3 xai xaoreQiö 81 SeiXbv Se ßrj/ia xov äitX ovv
ridw noSi W Uindorf 9 Apogr av roi rpavfi jcäXtv yyvs etc
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D Interpret vulgata
per quemdam locum ad dexteram
per quem non poterat liomo iter
facere Erat autem locus ille
in rupibus et abruptus 20 ab
aquis Quumque transissem 21
locum illum veni ad planitiem 22
et genibus positis coepi orare
Dominum et confiteri peccata
mea Et orante me apertum est
coelum et video mulierem il
lam 23 etc

Cap III zu Ende
Dices autem magna ecce 24

tribulatio venit Si tibi videtur
iterum nega Prope est Dominus
convertentibus sicut scriptum
est in Heldam et Modal 25
qui vaticinati sunt in solitudine
populo

Cap IV zu Ende
Scribes 26 ergo duos libellos

et mittes unum Clementi et unum
Graptae 27 Mittet ergo 28 Cle
mens in exteras civitates Uli
cnim permissum est Grapte 27
autem commonebit viduas et or

E Interpret Palatina
lit et tulit me in altam viam
per quam homo ambulare non
poterat erat enim rupibus et
scissuris delabentibus conrosa
Transiens ergo flumen illud
veni in locis mollibus et posui
genua mea et coepi orare Do
minum et confiteri mea peccata
Me autem orante apertum est
caelum et video feminam illam
ete

Dicis autem Maximo ecce tri
bulatio supervenit tibi si placuerit
tibi iterum negare 2 Juxta 3 est
Dominus Iiis qui convertuntur ad
ipsum quemadmodum scriptum
est in Heldat et Modat qui pro
phetaverunt ad populum in de
serto

Et scribe duos libros unum
mittes Clementi quem scriptum
mittet in alias civitates Uli au
tem ut supra dictum est mone
bunt 4 viduas et orphanos Tu

Nach nähv scheint novrjaai mit Vulg oder a Qvrjdaad ai mit l al u Aeth
einzufügen 10 Apogr ihüh xara icoaij JccßlS entstanden aus
EAJAJ KAI MZ2JAJ MS2 und JAJ wurden als Abbreviaturen von
Maiaijg und daßid angesehen

Zn I 20 Fab fügt hinzu et invius 21 Fab transiissem
Spätere richtig Iransissem 22 Fab in phniciem Spätere richtig

ad pl 23 Cod Dresd Vind 2 und die meisten Edd nicht
Fab lassen illam weg 24 Fab cece magna Cod Dresd
Vind 2 magna vcre 25 So schon Cod Germ wiewohl dort von
2 Hand Ilcldad et Modad Andere Codd geben mannichfach andere
corrupte Formen 26 Cod Dresd Vat Vind 2 scribe 27 Fab
Grapte Spätere Graptae Die MSS schwanken zwischen Grapte Grap
patae Grappale im Folgenden zwischen Grapte Grappata und Grappate
28 So auch Fab Spätere Edd autem

Zu K 2 So der Codex nach Dressel s eigener Angabe Was
dafür im Dresseischen Texte steht Dicis autem rnuxima ecce tribulatio
supervenit Si placuerit tibi iterum negaris ist willkürliche Conjcctur
des Herausgebers 3 Cod nista aber corrigirt aus üexta daun
esst est 4 Cod monebant im Folgenden civita
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B UcbersetzungdesAethiopischen
lege in hac urbe cum presbyteris
qui praepositi sunt ecclesiae
Finita est visio

Et illa ait mihi Dixi tibi et
prius et ecce scrutare 5
simulac quaesieris veritatem iu
venies

C Griechischer Text
m de vovOeT asi 1 rag x Qag
xal rovg öqqtuvovg v 8i ava
yvtxxreig 1 ff ei g avr v r v nühv
jisxa rwv TiQeaßvtiQoov rüv tiqoi
azct A,Evo v rijg ixxfojaiag

IV Visio III
El7lOV JOl fTjffl XCU TO 7TQO

rsftov navovQyog ei ntQi rag
ynacpbg xai exCijrijasig s nifislwg
exfyjreöv ovv evQJ/aeig ri/v akrft tiwv

ZuR 15 r f /fl J f l ist Imperat vom Passiv Reflexivstamm
fl l untersuchen erforschen nachspüren u s w wäre im Re

flexiv erforsche du dir aber höchst wahrscheinlich ist t J ffl J J
zu lesen 2 P Sing m Impfet vom I St so dass es dem ix rrjOets
int/iEXcös entspricht Denn das Refl Pass bedeutet sonst nur erforscht
oder untersucht werden oder sich so nicht tibi erforschen und
mitersuchen 6 Dillm

Vergleicht man nun diese Texte unter einander so ergiebt
sich dass der äthiopischen Uebersetzung eine von den bisher be
kannten verschiedene Recension zu Grunde liegt die nach den
vorliegenden Beispielen überwiegend mit unserem griechischen
Texte übereinstimmt auch da wo entweder Vulg oder Pal von
demselben abweicht die jedoch in solchen Abweichungen zum
Theil auch mit diesen Versionen und zwar vorzugsweise mit der
palatinischen zusammentrifft während nur Weniges und zwar
mehr in negativer als in positiver Hinsicht dem Aeth ganz eigen
tümlich ist

Rubriciren wir nach dem eben Gesagten die einzelnen kriti
schen Erscheinungen mit Uebergehung der die Regel bildenden
Convenienz des Aeth mit allen drei Texten so zeigt sich

1 Uebercinstimmung mit dem griech Texte und dem des
Vulgatus gegen den Palat in folgenden Stellen

a in Nr I avtijv vor ajanäv fehlt in Pal
Meta fjtövov ob nolvv JPal postea was jedoch Aeth zu

gleich hat Eben so Pal unten statt fisra iqovov nva
sig rbv norajiov Pal in flumine qui sie appellatur
ix rov notafxov fehlt in Pal
xai tco xällei xa roTg rnönoig in Pal umgestellt das erste

xai fehlt u statt TQÖnoig bonis moribus
8is oyi ,oiA,7jv Pal coepi cogitarc
Movov rovro ißov Pal Cumque hoc solum cogitassem
tzEQov Si ovSe v fehlt in Pal
tag vor juyälui Pal quod
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D Interpret vulgata
phauos Tu autem leges in Lac
civitate cum senioribus qui prae
suut ecclesiae

E Interpret Falatina
autem legis ea in ista civitate 4
cum senioribus et maioribus natu
ecclesiae

Cap III gegen Ende
Dixeram 29 tibi etprius versu

tum te esse circa scripturas 30
diligenter inquirens 31 igitur in
venies 32 veritatem

Et illa ait mihi dixi tibi iam
et primo et tu quaeris diligen
ter ergo requirens invenis veri
tatem

ZuC 11 Apogr undeutlich etwa vair/iera

Zu B 29 Fab Rcspondü dixeram 30 Fab slrttcturas
31 Cod Lamb Dresd Vat Vind 2 u Fab inquirentem 32 Cod
Lamb Dresd Vat Vind 2 inveniens

yv de 6 lonog bei Pal fehlt ö tönog und Subj ist das zu
wiederholende via

aneQQcoywg ano t öv vdazwv Pal scissuris delabcntibus
conrosa

sig ra Spala Aeth etwas frei in locum amplum Pal in
locis mollibus etg ia anaXa

b In Nr II Q T u Pal vielleicht ineQysTui u hierauf tibi
roig imatQecpofit vGig Pal fügt hinzu ad ipsum

c In Nr III xal vor Ttt/irpsig und nach KX/j/tevTi fehlt in Pal
i v TiQo iaTaiitvcav Pal et maioribus natu

2 Mit dem griech Texte und Pal gegen Vulg
a In Nr I Podtjv fehlt in Vulg

sßovlsvaäiirjv wiederholt Vulg am Schluss des Satzes
xal Svvatai fehlt in Vulg ist jedoch in Pal und Aeth um

gestellt
/liaßag ovi tov aotafibv Vulg locum rbv rörtov

b In Nr II Vb fU fehlt in Vulg
c In Nr IV jD /ff fehlt in Vulg

xal ex i T jceig beim Aeth die wahrscheinliche Lesart fehlt
in Vulg

3 Mit dem griech Texte allein gegen Vulg und Pal
In Nr I an qyaye Aeth abduxit Vulg Pal tulit

sig xwjiag Aeth in oppida oder vicos Vulg cum Iiis
cogitationibus corrumpirt aus Cumis oder Cumas Pal in
civitatam Ostiorum wohl verschrieben für Cumanorum s
NacL tr Bern z Horm II S 5
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4 Mit Vulg allein
a In Nr I vor TteQinaräv et
b In Nr II magna fehlt bei den Uebrigen

5 Mit Pal allein
a In Nr I vendidit me i

et quum admirarer
quia locus die Anderen iqv de o ronog erat autem

b In Nr II populo in deserto die Anderen umstellend
c In Nr III libros vielleicht st ßißhöüniu die Weglassung

der Grapte und des auf sie Bezüglichen in beiden Gliedern
des Satzes und docebunt Aeth monebunt Pal

d In Nr IV mihi nach ait fehlt bei Gr bei Vulg zugleich
mit ait
Weglassung des navovoyog ü tibqi rag yQaydg

6 Mit Vulg und Pal allein
a In Nr I procidi Gr präsentisch ri ä ra yovara

illam bei feminam
b In Nr III in hac urbe Gr si avrijv rrjv noXtv doch ist dort

wohl ravrrjv zu emendhen
7 Ganz allein Zieht man ab was semit Idiotismus ist

meam nach sororem und manum sowie das Ueberwiegen der Con
junet et und Stellen wo mehr oder minder wahrscheinlich freiere
Uebersetzung vorliegt wie Nr I in ditionem Bomae die Hintenan
stellung von post multos annos der Zusatz Herum vor vidi eam
quum rus irem f noQEVOfiivov fxov nämlich sig xwfiagl der Zu
satz terra zu scissa in de ab illo fluvio precatus sum f tjQ ajiijv
TiQOGHvisa ai vidi f ßXtma Nr II quemadmodum dixerunt
Eldad etc f wg ysyoanrai iy tep EIS x r 1 vielleicht auch
Nr TV ecce so bleibt nur der Zusatz Nr III e libro 2 und viel
leicht Nr I zu Anf inveni eam welches Wort auf eine Lücke
unseres griechischen Textes trifft und wenn der Aeth in Nr III
t xfyjTwi oliv durch simulac quaesieris wiedergiebt so hat er vielleicht
vvv gelesen Dagegen fehlt von dem was die Uebrigen wenn
auch zum Theil mit gegenseitigen Varianten haben in Nr I vor
Rodae etwas wie feminae oder pucllae nomine acfvnvaaa Bi avo
diag nvög in Nr III ist die Verderbniss noch grösser als beim
Pal indem die freilich auch corrupten Worte quem scriptum mittet
und Uli autem ut supra dictum est fehlen

Ueber die Güte nun unseres Textes im Allgemeinen lässt sich
natürlich aus diesen Fragmenten kein sicheres Urtheil fällen nur
ein paar besonders interessante Puncte mögen hier besprochen
werden

In Nr I wird durch die Erwähnung der Bode 11 eine scharf
sinnige Conjectur des Hrn Prof Dindorf glänzend bestätigt s Nachtr

1 Zwar ist unser gricch Text hier verderbt aber hat schwerlich
darin gestanden

2 Doch s S 14 Not 2
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Bern zu Herrn I S 8 die schon sonst hinreichend verbürgte Les
art ra ofiaka st rag ojjt9 oc erhält eine neue Bekräftigung wogegen
andererseits der Aeth für die mit beachtenswerthen Gründen be
zweifelten Lesarten TtßtQiov st TlßsQiv diaßdg ovv rbv norafibv st
rbv Tonor änijyaye st a7i jVEyxe selbst für das gewiss unrichtige
xco/iag gegen Kovpag Nachtr Bern zu Herrn II S 5 f eintritt
Nicht minder ist die im Vulg durch die Handschriften gesicherte
Lesart proficiscens et honorificans et dum ambulo welche aus
Mischung der in unserem griech Texte befindlichen und der durch
den Palat repräsentirten Schreibung entstanden scheint auch in
den Text des Aeth eingedrungen

In Nr II zu Anf hat der Aeth allein das Eichtige Während
der Vulg bietet Dices autem magna ecce tribulatio venit hatten
wir allerdings schon aus dem griech Texte und dem Palat in
der Lesart EQeig Ss Mn ficp iöov Oltytg sQ srai Dicis autem
Maximo ecce tribulatio supervenit tibi als Object der Anrede
einen Mann kennen gelernt der zwar ebenso wie die sogleich
c 4 erwähnte Grapte weder vor noch nachher vorkommt aber gleich
wie diese den Lesern muss bekannt gewesen sein und ohne dessen
Erwähnung der Satz sinnlos wäre denn im letzteren Falle würden
die Worte si tibi videtur Herum nega oder nach Pal u Aeth
si placuerit tibi iterum negare das Griechische ist hier lücken
haft und die Verweisung auf das iyyvg xvqioq roig e mffrQscpofitpotg
an Hermas gerichtet sein von dem doch kurz vorher gerühmt
wird dass er von Gott nicht abgefallen sei ullä aw i ae rb
fitj anoGTijvou anb rov sov rov mvrog wogegen nach der Lesart
des Griechen und des Palat denen nun auch der Aeth sich
anschliesst diese Anrede vielmehr an einen Dritten nämlich an
jenen Maximus geht Sodann wird die hier gemeinte ftltyig sonst
mit dem Prädicate psydltj bezeichnet Vis II 2 IV 2 3 wiewohl
dieser Zusatz für den Leser nachdem dieser schon von dersel
ben gehört hatte auch wegbleiben konnte Vis IV 1 Da nun
aber hier nicht der Leser sondern Maximus über jene x li pig erst
unterrichtet werden soll so ist es weitaus am natürlichsten dass
ihm gegenüber der Zusatz fieydlrj hinzutritt Diesen Zusatz nun
den hinwiederum zwar Vulg aber nicht Gr und Pal haben hat
der Aethiopier gleichfalls erhalten

Bei Nr III tritt der eigenthümliche Fall ein dass dieselbe Stelle
von Origenes aber abweichend von allen übrigen vier Texten
citirt wird de Princ IV 2,8 vgl Philocal c 1 Dort lauten
die Worte so TQÜtyeis 8vo ßißlta x t dcöaeig eV Khjpevzi xou tr
rganty Kai rqamij uv rov errjaei rag x iQ a S xai rovg OQqtavovg
KlijfMjg de 7zs ix psi Big rag s w noXug 2i Si dvayyslelg roig antaßv
rt iioig rijg exxltjaiag Von den anderen Texten stimmt nun zunächst
der griech mit dem des Vulg fast vollständig zusammen und für
das abweichende sig vAtip rljv nbh v Vulg in hac urbe ist wahr
scheinlich etg ravrtjv r it sowie für imyfyqutJttan Vitig permissum
est mmr anrai zu lesen Die HauptdifTerenzen bei Origenes
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bestehen in der Umstellung von Clemens und Grapte im zweiten
Gliede in dem Fehlen der Worte Uli enim permissum est in
dem uvayyeXsTg roig TtQeaß für ävayvaay f/srä t nQsaß und in dem
Wegfall von räv nQo iaransviav vor tijg ixxhjalag Ausserdem steht
bei Orig ßißlia und dcöaeig bei Gr und Vulg ßißXiSäi ia libellos
und ntfitpstg mittes Aber wesentlich derselbe Text wie in Gr u
Vulg liegt auch dem wennschon corrumpirten Original des Palat
zu Gründe Zwar die Grapte hat dieser gar nicht denn aus xal
ei rganry ntfitysi ist dort geworden o ynanrov m /iipei quem
scriptum mittet und die nun unmöglichen Worte ovv Kh jfirig sind
weggelassen Aber eben diese Verderbuiss ist aus einem Texte
wie unser Gr und Vulg nicht aus einem solchen entstanden wie
Origenes ihn giebt indem bei diesem zunächst nicht as flipei sondern
vovd ErrjGEi folgt Und wie man auch die Verstümmelung hinter
ei g zag t x nolsig erklären möge 1 so viel leuchtet ein dass das
TttfirtEiv ei g rag f w nöletg was dem Clemens zukommt dem rovOe
re lv rag pjnag welches in den vollständigeren Texten Sache der
Grapte ist im Pal eben so wie im Gr und Vulg vorangeht
während es bei Origenes nachfolgt nicht minder hat im Original
des Pal ganz wie bei Gr und Vulg gestanden dvayveoay
fieru rüv nneaßvreQrav Beim Aethiopier nun geht zwar die Ver
derbniss noch weiter als im Pal aber dennoch liest er wie Gr
Vulg Pal mitte nicht da das mittere ad urlcs exteras geht auch
hier dem docere viduas voran ebenso hat er lege cum pres
byteris und selbst das dem Pal fremde r v ntjoYazanevcov
rljg e Axhjfftag wird von ihm bestätigt 2 Wie erklären sich nun

dieser Einstimmigkeit gegenüber die Abweichungen bei Orige
nes Schon aus der unpassenden Voranstellung der Grapte bei
diesem Kirchenvater und aus dem Fehlen des charakteristischen
Satzes Uli enim sc Clement womit doch am wahrscheinlichsten
der römische Clemens gemeint ist permissum est ist zu schlies
sen dass Origenes hier gedächtnissmässig citirt ja für jene
Umstellung hatte er seinen besondern Grund indem er die Grapte
den Clemens und den Jlermas av in eben dieser Ordnung alle
gorisch von dem niederen dem höheren und dem höchsten Schrift
sinnc deutet Freilich schickt er seinem Citat voran earl de 9
Xegig avrn aber dieser Ausdruck weiteren Sinnes als avroXe si
avraig Xsssatv u ähnl braucht sich nur auf die hauptsächlichsten

1 Jedenfalls blickt durch Uli autem ul supra dictum est commoncbunl
das ixslvtt yao iTtiritQanrai hindurch Exüvoi ist aus ixelvq entstanden
vom Librarius wahrscheinlich auf die gleich vorher erwähnten ixlexxol
bezogen und st/pra dictum est vielleicht aus supra scriptum est ent
sprechend der fehlerhaften Lesart iniyiyQäTtrat durch die übrigens
möglicherweise die r ianrr auch das zweite Mal verdrängt worden ist
Im Original des Aethiopiers war der ganze unverständlich gewordene
Satz weggefallen und nur in dem Flur docebunt ist noch eine Nach
wirkung des ixüvoi sichtbar

2 Auch von der P anr hat sich wohl eine Spur erhalten in dem
docebunt ex libro ix if/s yqcifijs vovü tTi jaovOi i
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Worte als die Träger des betreffenden Gedankens zu beziehen vgl
Justin Mart Apol I 35 Eze pov nnocpi /zov rov 2oq oviov zag
zjjg TiQocfUjrüag Xs sig iqovfiEV Eiai Se avzar Xatoe ocpoÖQa
OvyazsQ 2iav xtjQvaas dvyazEQ IsQovaaXiijj, idov 6 ßaadsvg aov
t QXszai ooi TtQäog iaißeßijxttig im ovov v ai näXov vibv vno
vy ov Dass diess aber nur Gedächtnisscitat ist ergiebt sich

schon aus der Nennung des Sophonias statt des Zacharias sodann
aus den durch Matth 21 4 f veranlassten Abweichungen von
LXX wo die gesperrt gedruckten Worte vielmehr so lauten
Si xc wg y al oeö cav abzog mpavg xai imßeßrjxwg im vno vyiov xai
näXov viov wie auch Justin selbst mit nur wenigen Differenzen
die Stelle anführt Dial c Tryph c 53 Nach diesem Allen kann
kein gegründeter Zweifel obwalten dass Origenes frei eitirt hat
Nur das auch durch Pal und Aeth wie es scheint vertretene
ßißXia Gr Vulg ßißXidäpiu mag eine in seinem Exemplare befind
liche Variante gewesen sein möglicherweise auch das von ihm
urgirte ävayysXetg zoTg ansaß für das in den vier anderen
Texten stehende dvayvmay jteza zäv npsaß

Anlangend Nr IV so giebt der griech Text hinter v ou zo
TtQÖzeoov die Worte navovoyog sJ nEQi zag yQaydg und das Näm
liche hat der Vulg in seinem griech Original gefunden indem er
nach der Lesart aller Handschriften übersetzt versutum te esse

circa scripturas Legt sich s nun nahe bei der Schwierigkeit einer
exegetischen Erklärung der Worte zag yqaqjdg an kritische Hülfe zu
denken so werden wir hier allerdings vom Aeth verlassen indem er
wie der Palat den Satz navovpyog ypacpdg ganz weglässt
Den kritisch disputabeln Schluss xai ix jzfceig inqiEXäg ix ijz v
ovv EvnipEtg ztjv aXq eiuVi scheint der Aeth ebenso nur etwa mit
Ausnahme eines idov nach xcu und eines vvv statt ovv vorgefun
den zu haben

Schliesslich möge noch folgender Umstand berührt werden
Dass verschiedene Uebersetzer des nämlichen Urtextes einzelne
Ausdrücke ihres Originales in verschiedenem Sinne auffassen ist
an sich natürlich und findet sich u a nicht selten auch in den
beiden lateinischen Versionen des Hcrmas im Verhältniss zu dem
griechischen Texte 1 Eben dieser Eall kommt nun auch in
unseren äth Stellen verglichen mit den lat Uebcrsetzungen
mehrmals vor In Nr I zu Anf bildet eig Pä ir t v den Einheits
punet für die differente Auffassung nach Horn Aeth und ver

1 Mehrercs der Art s schon Lit Centralbl 185G Nr 47 u in diesem
Kepert 1857 1 S 7f So ist z B Vis III 2 ia vareQrjfiarä aov die Grund
lage von exiguitates tuae Vulg u reliquiae tuae Pal s ferner III G
aTioßälr Vulg abiecerit Tal amittat III J oi v n ieyovTEs Vulg qui
emineniiores estis Pal qui aulem plus habetU ebencl avyy enaani Vulg
permücere Pal temperare III 13 iav Se n Vulg si quid aulem
oportueril Pul si aulem rogaveris Mand XII 1 dynia Vulg horreyida
Pal agrestis Sim IX 14 ctg rilos Vulg in totum Fab u einige Codd
in lolo Pal in aeternum u s w u s w
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möge eines bekannten und insbesondere bei Heimas häufigen
Usus vgl z B Passow I S 802 in Rom die Lateiner
dasselbe gilt von den hier futurisch dort imperativisch übersetzten
Futurformen Nr II sQEig die Aeth dices Vulg und wohl auch
Pal bei welchem dicis Schreibfehler zu sein scheint in Nr III
yQaxpsig scribe Aeth und Pal scribes Vulg mfitpeig mitte Aeth
mittes Vulg Pal dpayveoarj lege Aeth leges Vulg wohl auch
Pal dessen legis wie oben dicis zu beurtheilen ist

Dass übrigens durch das Dargelegte die Originalität unseres
griechischen Textes nur eine neue Bestätigung erhält bedarf
keiner besonderen Erwähnung

Diese Bemerkungen mögen genügen um die Aufmerksamkeit
der Loser auf den merkwürdigen Fund zu richten und wir knüpfen
daran die Bitte und die Hoffnung dass Herr dAbbadie dem für
die Hebung dieses Schatzes und für die gütige Mittlieilung der
obigen Stellen der wärmste Dank gebührt durch baldigste voll
ständige Veröffentlichung dieser für kritische Bearbeitung des
griechischen Hermas Textes so werthvollen Uebersetzung seinen
vielen Verdiensten um die Wissenschaft ein neues hinzufüge

Leipzig im October 1858

Officin von Bernhard Tauchnitz



a
J/ 7i




	Nachträgliche Bemerkungen zu Hermas
	Ueber eine äthiopische Uebersetzung des Hermas
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]




